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„Lernet von mir!“ 
 
Nicht Darstellungen des 
siegreich Auferstandenen 
(sofern der Auferstandene 
überhaupt darstellbar wäre), 
sondern Hasen, Hühner, 
Küken und Lämmer in allen 
möglichen Größen, Farben 
und aus unterschiedlichen 
Materialien ziehen die Bli-
cke in den Geschäften auf 
sich. So präsentiert sich in 
der Vorbereitungsphase 
Ostern 2018 fernab von 
Aschenkreuz, von (Buß-
)Gottesdiensten, den Kreuz-
wegandachten sowohl für 
die Pfarre als auch für die 
Schüler. In einzelnen Me-
dien war auch von Straßen-
kreuzwegandachten in der 
näheren Umgebung zu le-
sen. 

Da stieß ich auf einen 
Satz: „Jesus hat aus Sicht 
vieler Menschen auf Erden 
alles verloren.“ 

Ja, unter dem oben ange-
deuteten materiellen Druck 
und der dahinterliegenden 
durchschlagkräftig arbei-
tenden negativen Strategie 
haben viele Menschen – 
unter ihnen immer mehr 
Christen – Jesu Sendung, 
Jesu Lehre und Jesu Bedeu-
tung in der ganzen Schöp-
fung und, noch mehr, für 
die ganze Schöpfung er-
folgreich verloren! Es wird 
ein sehr niedriger Prozent-
satz der Christen an eine 
persönliche und seelische 
österliche Vorbereitung 
oder gar an eine für uns 
Menschen unausweichliche 
Gewissensarbeit denken. Ja, 

und mit Ostern 2018 lassen 
wir uns doch nicht in den 
April schicken … 

Ich habe im Märzpfarr-
brief 2018 das Gleichnis 
Jesu samt aufschlussreicher 
Auslegung abgedruckt. 
Nach der alten Spruchweis-
heit „Die Wiederholung ist 
die Mutter aller Studien“ 
müsste ich diese Stellen aus 
dem Evangelium nach Mat-
thäus in Kapitel 13, Verse 
24 bis 30 (das Gleichnis), 
und dessen Auslegung in 
den Versen 36 bis 43 neuer-
lich hier anführen. Dort ist 
kein überflüssiges Wort zu 
finden. Ja, und der Ausle-
gung letzter Satz lautet un-
missverständlich: „… Wer 
das rechte Verständnis für 
meine Worte hat, der merke 
sich diese Lehre!“ 

Welche tatsächliche Per-
sönlichkeit hinter dieser 
„Lehre“ steht, kann auch 
aus der sehr überlegenswer-
ten Stelle des Matthäus-
evangeliums in Kapitel 11, 
Verse 27 bis 30, erschlos-
sen werden: 27 „Alles ist 
mir von meinem Vater 
übergeben worden; und 
niemand kennt den Sohn so 
genau, wie der Vater und 
niemand den Vater so ge-
nau, wie der Sohn, und der, 
dem der Sohn es zu enthül-
len für gut findet. 28 Kom-
met zu mir alle, die ihr mü-
de und bedrückt seid: Ich 
will euch Erquickung brin-
gen. 29 Nehmet mein Joch 
auf euch und lernet von mir. 
Denn ich bin sanftmütig 

und von Herzen demütig. 
Dann werdet ihr Ruhe fin-
den für eure Seelen. 30 
Denn mein Joch ist sanft 
und meine Bürde ist leicht.“  

In den letzten Stunden des 
irdischen Lebens Jesu, vor 
allem nach dem Geschehen 
beim Letzten Abendmahl, 
gab ein irdischer Verlust 
dem nächsten die sprich-
wörtliche Klinke in die 
Hand. Die erlebte Todes-
angst, von welcher der 
Evangelist Matthäus in Ka-
pitel 26, Verse 38 bis 42, 
berichtet: 

38 Da befiel ihn ein Ge-
fühl tiefster Niedergeschla-
genheit und Verlassenheit. 
Er wandte sich an sie mit 
den Worten: „So über alle 
Maßen groß ist die Betrüb-
nis meiner Seele, dass ich 
wünschte, ich wäre tot. 
Bleibet doch bei mir und 
wachet mit mir!“ 39 Dann 
ging er ein wenig weiter, 
warf sich auf sein Angesicht 
nieder und betete: „Mein 
Vater, wenn es möglich ist, 
so lass diesen Kelch an mir 
vorübergehen; doch nicht, 
wie ich will, sondern wie du 
willst.“ 40 Dann kam er 
wieder zu den drei Jüngern 
zurück und fand sie einge-
schlafen. Da wandte er sich 
an Petrus mit den Worten: 
„Also nicht einmal so viel 
Kraft hattet ihr, auch nur 
eine Stunde mit mir wach zu 
bleiben? 41 Wachet und 
betet, damit ihr nicht in der 
Versuchung zu Falle 
kommt. Der Geist ist zwar 
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willig, aber das Fleisch ist 
schwach.“ 42 Zum zweiten 
Mal ging er hin und betete; 
„Mein Vater, wenn dieser 
Kelch nicht an mir vorü-
bergehen kann, ohne dass 
ich ihn trinke, so geschehe 
dein Wille.“  

Mit der Gefangennahme 
im Garten Gethsemane 
scheinen die Strategen hin-
ter den damals für das Reli-
giöse Zuständigen und mit 
Hilfe der Pharisäer und 
Schriftgelehrten knapp vor 
dem erstrebenswerten Ziel 
zu stehen. Jünger und Sym-
pathisanten suchten ihr Heil 
in der Flucht. Es folgten die 
Prozesse vor dem Hohen 
Rat, vor Pilatus, die Vorbe-
reitungen der Kreuzigung, 
der Kreuzweg, die Kreuzi-
gung, die Verhönungen 
durch Gaffer und Spötter:  

39 Die Vorübergehenden 
stießen Schmähworte gegen 
ihn aus. 40 Man schüttelte 
den Kopf und rief ihm zu: 
„Du wolltest ja den Tempel 
niederreißen und ihn in drei 
Tagen wieder aufbauen; 
rette dich nun selbst! Bist 
du ein Sohn Gottes, so stei-
ge herab vom Kreuze!“ 41 
Ebenso verhöhnten ihn 
auch die Hohenpriester 
samt den Schriftgelehrten 
und Ältesten. Sie riefen ihm 
zu: 42 „Andern hat er ge-
holfen, sich selbst kann er 
nicht helfen. Er will ja der 
König von Israel sein. So 
möge er jetzt vom Kreuze 
heruntersteigen; dann wol-
len auch wir an ihn glau-
ben. 43 Er hat ja sein Ver-
trauen auf Gott gesetzt, der 
rette ihn jetzt, wenn er 

Wohlgefallen an ihm hat. 
Er hat doch gesagt: ‚Ich bin 
ein Sohn Gottes.‘“ (Mt 27, 
39–43) 

Bis zum Verlust der Ver-
bindung zum Vater: „Eli, 
Eli, lama sabachthani?“ – 
das heißt: „Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich 
verlassen?“ (Mt 27, 46) 

Es ging unter härtesten 
Voraussetzungen um die 
Erfüllung des Lebensauf-
trages des Vaters bis zum 
erlösenden „Es ist voll-
bracht!“ 

30 Als Jesus den Essig 
genommen hatte, rief er 
aus: „Es ist vollbracht!“ 
Dann neigte er sein Haupt 
und gab seinen Geist auf. 
(Joh 19, 30) 

 46 Nun rief Jesus mit lau-
ter Stimme: „Vater, in dei-
ne Hände befehle ich mei-
nen Geist!“ Nach diesen 
Worten verschied er. (Lk 
23,46) 

Dieser Moment brachte 
die Wende, weil Jesus der 
Christus wieder eins ge-
worden ist mit der Welt vor 
seiner Menschwerdung, in 
die er nun als vom Verfüh-
rer unbesiegter irdischer 
Mensch zurückgekehrt war! 

Das war die Vorausset-
zung für den Befreiungs-
kampf zwischen dem als 
Mensch unbesiegten Chris-
tus und dem und dem Fürs-
ten der Finsternis, dem 
Fürsten dieser Welt und 
dem imposanten Sieg 
Christi! Die Erinnerung 
daran Ostern heute: Ein 
Grund zum Feiern! 

Der nachstehende Satz 
aus dem Matthäusevangeli-

um soll uns Menschen auf 
die gefährliche Kehrseite 
des zum Götzen geworde-
nen Materiellem aufmerk-
sam machen: 

39 Wer nach irdischem 
Wohlleben trachtet, wird 
das Leben des Geistes ver-
lieren, und wer das irdische 
Wohlleben um meinetwillen 
dran gibt, wird das geistige 
finden. (Mt 10, 39) 

So steht dem irdisch Ein-
geschätzten „Alles verlie-
ren“ das „Alles gewinnen“ 
im Willen Gottes gegen-
über! 

Wie? Durch die prakti-
zierte Lehre Jesu Christi 
den persönlichen Lebens-
plan erkennen und leben! 
Im klaren Gegensatz zur 
Sprache und Praxis dieser 
Welt (eingegeben und re-
digiert durch die nicht 
sichtbaren negativen Stra-
tegen): Liebet einander! 
Haltet Gemeinschaft mit 
mir. So oft ihr das tut, 
denkt an mich! 

Joh. 13 – 34 „Ein neues 
Gebot gebe ich euch: ‚Ihr 
sollt einander lieben! Und 
zwar sollt ihr einander so 
lieben, wie ich euch lieb 
habe.‘ 35 Daran soll jeder 
euch als meine Jünger er-
kennen können, dass ihr 
einander liebet!“  

Joh. 15 – 12 Das ist mein 
Gebot, dass ihr einander so 
lieben sollt, wie ich euch 
liebte.  

17 Vor allem das eine 
möchte ich euch dringend 
ans Herz legen: Liebet ein-
ander! 
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H I N W E I S E

1. KRANKENKOMMUNION: 
Tag: 6.4.2018
Beginn: 8,30 Uhr

2. MONATSSAMMLUNG: 
Tage: 7. u. 8.4.2018
Sammlung: Nach der Vorabend- und Sonntagsmesse  

3. VORBEREITUNG AUF DIE ERSTKOMMUNION: 
Tage: 9. u. 23.4.2018 
Zeit: 11,55 Uhr 
Ort: Volksschule Hausbrunn 

4. VORBEREITUNG AUF DIE FIRMUNG: 
Tage: 12., 19.4.2018
Zeit: 18 Uhr 
Ort: Pfarrhof 

6. MARKUSPROZESSION u. BITTMESSE: 
Tag: 25.4.2018
Zeit: 19 Uhr

7. GEBURTSTAGE:

Rosalia EHMAYR (81), Leopold WOLF (94),
Gerhard STASTNY (60), Dariusz FOJNA (50),

Christine HUBINGER (75), Wilhelm
SCHEER (60), Christine KEIDER (65),

Alfred VOGT (89), Brigitta WIBIHAL (60).

Pfarre und Pfarrer gratulieren allen Geburtstagskin-
dern und allen, die sich

auf ein anderes persönliches Fest freuen, sehr herzlich! 

Besondere Glück- und Segenswünsche mögen 
alle hier namentlich angeführten Jubilare

im April 2018 begleiten!

5



April 2018 
Bildungs-
haus Schloss 
Großrußbach
Schloß-
bergstraße 8, 
A�2114�

Großrußbach�
Anmeldung und Infos zu allen 
Veranstaltungen unter 
www.bildungshaus.cc / 02263 6627 - 
bildungshaus.grossrussbach@edw.or.at  

�

Eheseminar: eheLEBEN 
Sa., 7.4., 9:00 – 17:00 
Monika und Markus Gerhartinger 

Start: Kindertrauerlehrgang 
Mo., 9.4., 9:30 – Fr., 13.4.13:00 
Mechthild Schroeter-Rupieper

Diakoneneinkehrtage: So sehr hat Gott die Welt 
geliebt 
Do., 12.4., 18:00 – So., 15.4., ca. 13:00 
Matthias Roch 

In der Trauer lebt die Liebe weiter 
Do., 12.4., 19:30 - 21:00 
Johanna Flandorfer, Ilse Puchner-Lahofer 

Cursillomesse 
Fr,. 13.4., 19:00 
P. Engelbert Jestl CSsR 

Workshop: Biografisches Schreiben 
Fr., 13.4., 17:00 - 20:00 
Mag.a Gerti Wagerer 

Bibel bewegt 
Sa., 14.4., 10:00 – So., 15.4., 13:00 
Edith Schmidt, MAS/BEd. 

Lima
Di., 17.4., 9:00 – 11:00 
Brigitte Grinner 

Eröffnungsabend „Cum arte in occidente“ 
Fr., 20.4., 19:00 
Mahdi Osaki, Mohammed Maleaki, Samira Ghaemi 

Wohin steuert die EU? 
Do., 26.4., 19:00 
Ulrich Duchrow, Othmar Karas, Alexandra 
Strickner, Elisabeth Ohnemus 

Sakraler Tanz / Absolvent/innen - Treffen  
Fr., 27.4., 15:00 – 18:00 
Ulli Bixa 

Tanzbilder der Freude 
Fr., 27.4., 19:00 – So., 29.4., 13:00 
Ulli Bixa 

World Dance Day 2018 
So., 29.4., 15:00 – 18:00 
Gruppe Pallawatsch und Ulli Bixa 

Glaubensgespräch: Charismen und Dienste 
Mo., 30.4., 19:00 – 20:30 
Matthias Roch 
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  A P R I L  2 0 1 8  

So. 1.4. 10,00 Uhr: HOCHAMT f. + Pf. i. R. KR Franz ZEHETMEYER 

AUFERSTEHUNGSPROZESSION
SEGNUNG DER OSTERSPEISEN 

Mo. 2.4. 8,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
Fr. 6.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe 
  8,30 Uhr: KRANKENKOMMUNION  
Sa. 7.4. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. + Eltern Anton u. Pauline WIESINGER 
   MONATSSAMMLUNG
So. 8.4. 8,30 Uhr:  Sgm. f. + G. u. V. Karl WEIGL u. alle Verwandten, 

MONATSSAMMLUNG
Mo. 9.4. 11,55 Uhr: Vorbereitung auf die Erstkommunion in der VS Hausbrunn 
  19,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof 
Di. 10.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Eltern, Großeltern u. alle Armen Seelen 
Do. 12.4. 18,00 Uhr: Vorbereitung auf die Firmung im Pfarrhof 
Fr. 13.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe  
Sa. 14.4. 18,00 Uhr. VA Sgm. f. + G. u. M. Erna WIESINGER, + Eltern, 

 + Schwiegereltern, + Schwester u. alle Verwandten 
So. 15.4. 8,30 Uhr: Sgm. f. + Pfarrseelsorger 
Di.. 17.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe  
Do. 19.4. 18,00 Uhr: Vorbereitung auf die Firmung im Pfarrhof 
Fr. 20.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. liebe Verstorbene 
Sa. 21.4. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. + Franz u. Marie HARRICH u. + Sohn;

f. + Eltern Franz u. Johanna LEISSER u. alle Verwandten 
So. 22.4. 8,30 Uhr: Sgm. f. + G. u. V. Georg WOLF u. f. liebe Verstorbene

der Familie 
Mo. 23.4. 11,55 Uhr: Erstkommunionvorbereitung in der VS Hausbrunn 
  19,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof 
Mi. 25.4. 19,00 Uhr: MARKUSPROZESSION u. Bittmesse 
Fr. 27.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe nach einer bes. Meinung u. zu Ehren d. Mutter vom 

Guten Rat 
Sa. 28.4. 19,00 Uhr: VA Sgm. f. + G. u. V. Franz MAIER, + Eltern, 

Schwiegereltern u. Verwandte; f. + Eltern u. Großeltern 
So. 29.4. 9,30 Uhr: ZELTMESSE 
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